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250 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



V O R W O RT

Bereits vor mehr als 100 Jahren entstanden in Thüringen 

die ersten Trinkwassertalsperren, um die regional sehr 

unterschiedlichen Wasserdargebote auszugleichen. Heute 

garantieren diese eine stabile und zukunftssichere Wasser-

versorgung Thüringens. 

Einen wesentlichen Anteil daran hat die Talsperre Ohra mit 

der angeschlossenen Trinkwasseraufbereitungsanlage Lui-

senthal und dem 249,4 km langen Fernwasserversorgungs-

netz, die nach siebenjähriger Bauzeit im Oktober 1967 den 

Betrieb aufnahmen. 

Dieses 50. Jubiläum bietet uns eine schöne Gelegenheit, um 

an die Herausforderungen zu erinnern, die Errungenschaften  

zu würdigen und allen Beteiligten zu danken.

Thomas Stepputat 

Geschäftsführer der Thüringer Fernwasserversorgung 
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V E R S O R G U N G 

AU S 

TA L S P E R R E N

450 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



N AT Ü R L I C H E  U N T E R S C H I E D E  I N  

WA S S E R Q UA L I TÄT  U N D  - M E N G E

Deutschland verfügt im langjährigen Mittel über ein Wasser-

dargebot von 188 Mrd. m³ und zählt somit zu den wasserrei-

cheren Gebieten unseres blauen Planeten. Trotz des insgesamt 

guten Wasserdargebotes gibt es starke regionale Unterschiede 

der Grundwasser- und Oberflächenwasservorkommen sowie 

regionale und saisonale Schwankungen der Niederschlags- 

und Verdunstungsmengen. (UBA)

Auch in Thüringen ist dieser natürliche Schatz ungleich verteilt. 

Viele Gebiete besitzen keine ergiebigen Grundwasservorkom-

men und sind bei ausbleibenden Niederschlägen grundwas-

serarm. Hinzu kommen Qualitätsbeeinträchtigungen durch 

Geologie und Landnutzung. Auch die Niederschlagsmengen 

sind regional sehr unterschiedlich. Im Thüringer Becken liegt 

der durchschnittliche jährliche Niederschlag bei unter 500 mm 

und damit 40 % unter dem bundesdeutschen Jahresmittel-

wert. Andererseits gehören die Thüringer Mittelgebirge mit 

mittleren Jahresniederschlagsmengen über 1 000 mm zu den 

wasserreichsten Regionen Deutschlands.

Wegen dieser natürlichen Unterschiede in Wasserqualität und 

-menge hat sich Thüringen schon sehr früh für eine zwei-

säulige Trinkwasserversorgung entschieden. Neben lokalen 

Grund- und Quellwasservorkommen wird der Trinkwasserbe-

darf heute zu 45 % aus Trinkwassertalsperren der Thüringer 

Mittelgebirge gedeckt.
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650 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



Ö F F E N T L I C H E  WA SS E R V E R S O R G U N G  I S T  

D E R  R A S A N T E N  I N D U ST R I E L L E N  E N T W I C K LU N G 

N I C H T  G E WAC H S E N

Über Jahrhunderte wurde Thüringen aus Quellfassungen, 

Wassertrögen, Grundwasserbrunnen und Stadtbächen mit 

Wasser versorgt. Mit einsetzender Industrialisierung und der 

damit einhergehenden Zuwanderung in den Städten, wurden 

die qualitativen Mängel dieser Form der Wasserversorgung 

immer deutlicher.

So entstand im Thüringer Wald bereits vor mehr als 100 

Jahren die Trinkwassertalsperre Tambach-Dietharz. Bereits 

1916 gab es erste Überlegungen und später Planungen für 

Fernwasserversorgung aus dem Thüringer Wald in weite 

Gebiete Thüringens. 

Die rasante Industrialisierung mit sehr wasserintensiver 

Industrie und Bergbau sowie hohe Wasserverluste bei der 

Aufbereitung und Verteilung des Wassers steigern den Was-

serverbrauch auf zeitweise 180 Mio. m³ pro Jahr.

Die Versorgung Thüringens mit qualitativ hochwertigem und 

quantitativ ausreichendem Trinkwasser und die Forderung 

nach einer einheitlichen öffentlichen Wasserversorgung als 

wirtschaftlicher Erfolgsfaktor lösten den Bau neuzeitlicher 

Wasserversorgungssysteme aus.

Trinkwassertalsperren und Überleitungssysteme schufen den 

notwendigen Bilanzausgleich im Wasserhaushalt der Regio-

nen. Heute ist das Fernwasserversorgungssystem Mittel- und 

Nordthüringen eines der beiden Verbundversorgungssyste-

me der Thüringer Fernwasserversorgung.
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E I N  V E R B U N DWA SS E R V E R S O R G U N G S - 

S Y ST E M  F Ü R  E I N E  S TA B I L E  U N D  S I C H E R E  

T R I N K WA SS E R V E R S O R G U N G 

Gemeinsam mit der Landesanstalt für Gewässerkunde und 

der Reichsbahndirektion Erfurt gründeten die Städte Gotha, 

Erfurt, Weimar, Apolda, Arnstadt und Jena 1921 die „Ar-

beitsgemeinschaft zur Wasserversorgung aus Talsperren“, 

um dem durch die Industrialisierung stetig zunehmenden 

Wasserdefiziten in den Ballungsräumen zu begegnen. Die 

Arbeitsgemeinschaft stützte ihre ersten Planungen auf die 

festgehaltenen Überlegungen und ersten Untersuchungen. 

In den folgenden Jahren wurden mehrere Alternativen 

betrachtet, Untersuchungen durchgeführt und Planungen 

begonnen. Doch erst nach dem zweiten Weltkrieg griff man 

diese wieder auf.

In den Jahren 1960 – 1967 wurde die Talsperre Ohra als 

Komponente des Versorgungskonzeptes zur Fernwasserver-

sorgung Nordthüringen in einem Verbundversorgungssystem 

realisiert. Die Grundlagen der 1949 begonnenen Planungs-

arbeiten lieferte die Denkschrift von 1939, die eine Kombina-

tion der Ohra- und Schmalwassertalsperre vorsah und die 

Fernwasserversorgung beinhaltet. 

In fünf Ausbaustufen wurde mit der Realisierung des mehr-

fach modifizierten Gesamtkonzeptes „Verbundwasserversor-

gungssystem Nordthüringen (VWVN)“ als Talsperrenverbund 

aus den Talsperren Ohra, Schmalwasser und Tambach-Diet-

harz mit den notwendigen Überleitungsstollen begonnen. 
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1960 – 1967
Bau der Talsperre Ohra, Trinkwasseraufbereitungsanlage 

Luisenthal, Ohrafernwasserleitung Ostring 

1973 – 1985
Bau der Überleitungsstollen (Schmalwasser-, Hasel-  

und Gerastollen)

1969 – 1986
Bau der Ohrafernwasserleitung Westring 

1988 – 1995
Bau der Talsperre Schmalwasser, des Mittelwasserstollens und 

Generalinstandsetzung der Talsperre Tambach-Dietharz, Bau 

der Trinkwasseraufbereitungsanlage Tambach-Dietharz und 

der Schmalwasserfernleitung

1993 – 2004
Erweiterung und Generalinstandsetzung der Trinkwasserauf-

bereitungsanlage Luisenthal 

1997 – 2000
Generalinstandsetzung der Talsperre Ohra 

2004
Inbetriebnahme der Ohrafernwasserleitung in den Raum 

Sondershausen 

11Der Weg des Wassers





TA L S P E R R E N V E R B U N D



Trinkwassertalsperre 
Tambach-Dietharz

Trinkwassertalsperre 
Ohra

Trinkwassertalsperre 
Schmalwasser

ERFURT

1450 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen
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T R I N K WA SS E R TA L S P E R R E  TA M B A C H - D I E T H A R Z 

Die Talsperre Tambach-Dietharz staut die Apfelstädt und 

das Mittelwasser. Ihr Einzugsgebiet umfasst 20,6 km².  

Die zwischen 1902 und 1905 für die Trinkwasserversorgung 

der Stadt Gotha gebaute Anlage wurde 1906 in Betrieb 

genommen.

Ihre neue Aufgabe im Verbundwasserversorgungssystem 

erforderte eine generelle Sanierung der Gewichtsstaumauer. 

Diese erfolgte 1987 bis 1991.

Talsperren-Klasse 1

Absperrbauwerk
Gewichtsstaumauer  
(Bruchstein)

Höhe über Gründungssohle 26,5 m

Kronenlänge 110,0 m

Kronenbreite 6,5 m

Vollstau 473,2 mNHN

Stauinhalt Vollstau 0,78 Mio. m³

1650 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



Trinkwassertalsperre Tambach-Dietharz
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T R I N K WA SS E R TA L S P E R R E  O H R A 

Die Talsperre Ohra staut die Ohra nahe Ohrdruf. Ihr Einzugs-

gebiet umfasst 66,5 km². Die zwischen 1960 bis 1966 für die 

Trinkwasserversorgung Mittel- und Nordthüringens gebaute 

Anlage wurde 1997 bis 2000 umfassend instandgesetzt. 

Bereits 1967 wurde aus der Talsperre Ohra und der Trink-

wasseraufbereitungsanlage Luisenthal über die fertigge-

stellte Ohrafernwasserleitung versorgt.

Mit der Fertigstellung der Talsperre Ohra wurde nicht nur 

ein bedeutendes Wasserreservoir für Thüringen geschaf-

fen, welches Oberflächenwasser aus den im Herzen des 

Thüringer Waldes liegenden, nahezu unbeeinflussten 

Einzugsgebieten speichert, sondern gleichzeitig das touris-

tische Gebiet mit den Eckpunkten Luisenthal, Oberhof und 

Tambach-Dietharz ausgebaut.

1850 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



Trinkwassertalsperre Ohra
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Talsperren-Klasse 1

Absperrbauwerk
Steinschüttdamm mit As-
phaltbeton-Außendichtung

Höhe über Gründungssohle 58,5 m

Kronenlänge 260,0 m

Kronenbreite 6,0 m

Vollstau 524,99 mNHN

Stauinhalt Vollstau 17,82 Mio. m³

2050 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



Rückbau der Häuser im zukünftigen Stauraum

Bau der Hochwasserentlastungsanlage

Talsperren 21



Rückbau der Häuser im zukünftigen Stauraum

2250 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



Blick in den zukünftigen Stauraum

Dammbau
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Sanierung der Asphaltbeton-Außendichtung bei der  
Generalinstandsetzung der Talsperre Ohra
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T R I N K WA SS E R TA L S P E R R E  S C H M A LWA SS E R

Die Talsperre Schmalwasser staut das Schmalwasser. Ihr 

Einzugsgebiet wird durch den Haselbachstollen erweitert 

und umfasst 28,9 km². 

Die zwischen 1988 und 1993 als zusätzlicher Speicher  

im Verbundwasserversorgungssystem errichtete Talsperre 

ist der höchste Staudamm in Deutschland. 

Mit seiner Inbetriebnahme im Jahr 1997 war das Konzept 

des Talsperrenverbundes der Fernwasserversorgung Mittel- 

und Nordthüringens abgeschlossen.

Talsperren-Klasse 1

Absperrbauwerk
Steinschüttdamm mit  
Asphaltbetonkerndichtung

Höhe über Gründungssohle 80,7 m

Kronenlänge 325,0 m

Kronenbreite 7,5 m

Vollstau 571,6 mNHN

Stauinhalt Vollstau 20,54 Mio. m³
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Trinkwassertalsperre Schmalwasser
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Impressionen aus der Bauzeit
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STO L L E N SY ST E M E



Mittelwasserstollen

Gerastollen

ERFURT

Hasselbachstollen

Schmalwasserstollen
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S C H M A LWA SS E R STO L L E N

Der Schmalwasserstollen dient als Freigefälleüberleitung 

dem Anschluss des 7,2 km2 großen oberen Einzugsgebietes 

des Schmalwasserbaches sowie des Hasel(bach)stollens an 

die Ohratalsperre.

H A S E L ( B AC H ) STO L L E N

Der Hasel(bach)stollen dient als Freigefälleüberleitung  

dem Anschluss des 16,4 km² großen Einzugsgebietes des 

Haselbaches und Langen Grundes an die Ohratalsperre.

G E R A STO L L E N

Der Gerastollen dient als Freigefälleüberleitung dem An-

schluss des 34,7 km² großen Einzugsgebietes der Zahmen 

Gera, der Wilden Gera, des Kehltalbaches, des Sieglitzbaches 

und des Langen Grundes an die Ohratalsperre.

M I T T E LWA SS E R STO L L E N

Der Mittelwasserstollen dient als Verbindungsstollen  

zwischen Schmalwasser und Mittelwassergrund.

3450 Jahre Verbundwasserversorgung Mittel- und Nordthüringen



Auffahren des Gerastollens
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T R I N K WA SS E R -

AU F B E R E I T U N G S -

A N L AG E



Trinkwasserauf-
bereitungsanlage 
Luisenthal

ERFURT
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Trinkwasseraufbereitungsanlage Luisenthal
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T R I N K WA SS E R AU F B E R E I T U N G S A N L AG E  

LU I S E N T H A L 

1995 wurde mit Fertigstellung der Talsperre Schmalwasser, 

der Generalinstandsetzung der Talsperre Tambach-Dietharz 

und der Stollen- und Überleitungssysteme das Gesamtsys-

tem in Betrieb genommen.

Die in den 1960er Jahren gebaute und zwischen 1993  

und 2004 umfassend modernisierte Trinkwasseraufbe-

reitungsanlage Luisenthal bereitet Rohwasser aus der 

Talsperre Ohra zu Trinkwasser auf. Im Aufbereitungsprozess 

werden unerwünschte natürliche Inhaltsstoffe, wie Partikel 

und Trübstoffe sowie gelöste organische und anorganische  

Stoffe, entfernt. In mehreren Schritten wird das Wasser  

erst aufgehärtet, dann gereinigt und desinfiziert.

Talsperre Ohra 
mit Entnahmeturm

Wasserkraftanlage  
zur Stromerzeugung

Teilstromauf- 
härtungsanlage
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Verfahrensschritte

• Teilstromaufhärtung  

„Reinerzauer Verfahren“

• Oxidation

• Flockung

• Flockenfiltration

• pH-Werteinstellung

• Desinfektion
 

 

Aufbereitungskapazität

• Q
365

 = 67 000 m³/d

• Q
7
 = 78 000 m³/d

4 Misch- und 
Reaktionsbecken

14 Mehr- 
schichtfilter

2 Reinwasser-
behälter

Ohrafernleitung 01a 
Ohrafernleitung 01b

Teilstromauf- 
härtungsanlage
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Impressionen aus der Bauzeit
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Impressionen der Generalinstandsetzung
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F E R N WA SS E R -

V E R T E I LU N G S -

SY ST E M





ERFURT
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2 4 9 , 4  K I LOM ET E R  –  DA S  F E R N L E I T U N G S N E T Z  

M I T T E L-  U N D  N O R DT H Ü R I N G E N 

Rund 250 km Fernwasserleitungen mit einem Rohrdurch-

messer zwischen 250 und 1 000 mm transportieren Trink-

wasser zu den örtlichen Wasserversorgern. Das Leitungsnetz 

wird, wie die Talsperren und die Trinkwasseraufbereitungs-

anlage, aus der zentralen Leitwarte über parallel zu den 

Fernwasserleitungen verlegten Fernwirkkabeln überwacht 

und gesteuert. Unscheinbar auf Feldern und Wiesen verber-

gen sich unterirdisch Strecken- und Funktionsbauwerke mit 

Absperreinrichtungen, Be- und Entlüftungssystemen und 

Messeinrichtungen.

Hochbehälter gleichen Verbrauchsschwankungen und Be-

darfsspitzen bei der Trinkwasserabnahme aus und überbrü-

cken bei Reparaturen oder technischen Störungen.

Das erstandene leistungsfähige Fernwasserverteilungssys-

tem versorgt seit der Inbetriebnahme 700 000 Einwohner der 

angeschlossenen 227 Städte und Gemeinden des Thüringer 

Beckens bis nach Jena und über Sömmerda hinaus vollstän-

dig oder mit Zuschusswasser.
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Fernwasserleitungen im Bau
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Fernwasserleitungen im Bau
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Strecken- und Funktionsbauwerk
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Hochbehälter 08 – Gotha-Kleiner Seeberg
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